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Einleitung
Dıe rage der Religlon spielt 1n der wissenschaftlichen Auseinandersetzung m1t
der 1CuatLıion 1M kommunistischen China eine wichtige Rolle Um ihre Legitimie
rungskrise überwinden, hat die Kommunistische Parte1 hinas (KPCH) ach
der Kulturrevolution mı1t eilner Politik der Öffnung und eiorm begonnen, Was 1
Verhältnis zwischen e1staax und Gesellschafit eine drastische mstrukturie
IUn olge hatte DIie rapide n  icklung der Religion e1lne implizite
Herausforderung die Adresse der KRCOH wieder aruber nachzudenken, WI1e
der e1staa! die elig1onen und den chinesischen Sozlalismus 1n eINnemM
el  er miteinander vereinbaren kann Dieser wählt als an  ischen
ahmen die „wechselseitige ÄAnpassung zwischen Religion und chinesischem
Sozilalismus“ und iragt Z einen anac. WI1e Karl Marx Vorstelung VOI der
Religion als „Op1um des es  L rsetzt worden lst, und Z anderen ach dem
Hintergrund und dem dieser Theorie DIie Antworten der Patrioti
schen Drei-Selbst-Bewegung die KPCh und insbesondere die Art, WIe
S1e ihre relig1ösen ogmen interpretiert, sich dem chinesischen Sozialismus
ANnZUDASSECH, S1iNd benfalls ema uUuNsSsSeTeT Untersuchung.

Il. Wechselseitige Anpassung zwıischen elıgıon und
Sozialiısmus

ÄStT. die S07]:  stische Gesellschaft erst einmal umgesetzt, die Religion
S1e der Kommunıiısmus VOI selbst autihören ex1istieren. Da jedoch das
Ideal einer kommunistischen Gesellschaft och unerreicht ist und die Existenz
der Religion 1n der sozlalistischen Gesellschaft ach WIe VOT eine obje  ve
atsache 1ST, STe sich 1n der politischen Traxıs die rage, WIe die herrschende
Parte1l miıt der Religion umzugehen hat Soll die Reglerung alle verfügbaren Mittel
(der erwaltung und der (0) einsetzen, den Einiluss der Religion auf die
Gesellschaft verringern oder SORar SallZ unterbinden)” Oder SOl S1e den
Jangiristigen Charakter der Religion stärker berücksichtigen und, solange die



Relig10n och N1IC verschwunden 1ST, die Freiheit des relig1ösen aubDens Yıng
xjeren und die breite Masse der Religionsanhänger sich gewinnen ” Es ist uk-tsang

beobachten, dass die Religionspolitik des arteistaats sich se1It der Gründung
des China 1 Groisen und (Ganzen zwischen diesen beiden Alternativen hin
und her ewegt hat Wenn die Führer des arteistaats eiıne urzfristige erwirk
lichung des Kommun1ismus anstrebten, dann wurde die Religion als reaktionäre

betrachtet, die dem sozijalen Fortschritt 1 Wege stand Wenn S1Ee dagegen
objektiv WAaLTICINl, einzusehen, dass China sich och 1n der Vorbereitungs-
phase des Sozilalismus belindet, dann INg ihnen VOT allem darum, das Volk
(und dazu gehören uch die Gläubigen) einen und die TO!  on ent
wickeln
Auf der ene parteistaatlicher eologie ass sich 1 TUN! 9
dass die marxistisch-leninistische IC der Religion unter dem Motto, einen
chinaspeziÄischen Sozilalismus aufzubauen, nach und ach evidiert und auftf die
Gegebenheiten der chinesischen Gesellschaft abgestimmt worden 1sSt. Bıs
der 1980er Jahre hatte die KPCHh die Meinung, „Religion ist das plum des
Volkes“, weitgehend auigegeben, und die Religion wurde HIC mehr infach LLUT

als reaktionäre und negatıve eolog1ie betrachtet Der e1staal musste die
atsache anerkennen, dass die Religion auch langiristig 1n einer sozlalistischen
Gesellschaft welterexistieren würde. Das VOIL 1110 Zhuieng herausgegebene Buch
eligion unte dem Sozialismus In INa yab 1n dieser kontroversen Debatte den
Ton an.l orrangıges Anliegen des arteistaates ist die Religion 1mM Hinblick
auf die gesellschaftliche ın elne positive verwandeln. In den
irühen 1990ern der e1staa) {Hziell den ogan der „wechselseitigen
Anpassung zwischen Religion und chinesischem Sozilalismus“ e1in Mit „wechsel-
seiltiger AÄnpassung“ VOT allem gyeme1nt, dass der relig1öse Bereich sich
verändern, sich allDasSschl und der cklung des chinesischen Sozlalismus
folgen So Was den e1istaaetri ist entscheidend, eine Politik der
Religionsfreiheit etreiben und VOT allem 1 Falle VOIl Zwistigkeiten Nnner.
der Bevölkerung nach der Einheit der breiten Masse der Gläubigen strehben <
Auf elner Ende des Jahres 2000 abgehaltenen Arbeitskonierenz der nationalen
Einheitsiron:erJiang Zemıin wieder und wieder, Religion sSe1 eın Phänomen,
das 1n der sozlalistischen Gesellschaft „langiristig ex1istieren werde. Und,
stellte iest, das Verschwinden der Religion sSEe1 „e1In Jangwieriger historischer
Prozess“, der „vielleic och änger aue als das Verschwinden VOIl Klasse und
Staat® Deshalb solle die Reglerung die Religion NIGC miıt einer „politischen
Upposition“ gleichsetzen oder versuchen, normale religiöse Aktıyıtäiten eINZU-
chränken oder die Religion m1t admiınıstrativen Mitteln unterbinden. Jiang
Zemins ingeständnis, dass Religion änger ex1istleren werde als Klasse oder
Staat, kann als ein Durchbruch 1n der lange anhaltenden religionstheoretischen
Gegenwehr des arteistaats und als e1nNe Anpassung der Theorie die
keit betrachtet werden. Auf der nationalen Arbeitskonierenz relig1ösen Fragen
wlederholte Sspäter, dass „die langiristige Exıistenz der Religion voll und SAllZ
anerkannt werden muss“, und dass die Grundlage tür die Kxistenz der Religion



Thema Chına
und das

„langTristig gegeben sSein wird“ 4 Damıit konnte der e1staa der rage, WI1e SIich
die Religion SIC der sozlalen Stabilität 1ın eine positive verwandeln

Christentum
INEe GCUuE

Ässt, N1IC weıter Aaus dem Weg gehen Hierüber kann auft dreli verschiede-
ase der nenNn Ebenen debattieren

Erstens ist 65 Nnner des politischen DSystems, und unabhängig davon,Begegnung?
welche Religion die Menschen y]lauben, das Wichtigste, sSein Land en und
die ngsrolle der KPCh aufrechtzuerhalten Zu egınn der 1990er Jahre
führte der elstaal die „Patriotismuserziehung“ e1N, diese Denkweise
vertiefen Das Ziel, das der e1staa miıt dieser t1ven Patriotismusiförderung
verfolgte, bestand darin, die Nation ach dem USammeNDrucC des offziellen
Marxismus-Leninismus Inı der „LCUCI, legal gebildeten Autorntä VON Na:
tionalismus und atrotismus aufzurütteln und einen.>° J1e ZADE Land,
Deng Ä1a0ping, sSe1 keine leere Floskel, sondern MUSSe mi1t praktischem
Namlıc der Unterstützung der KPCh gyefüllt werden. Diese IC des Patriotis-
IHUS konzentriert sich auf die pO.  SC  € aC Kiniıge Wissenschatitler abDen
daher kritisiert, dass Nas atrıotismus mangele, weil 1UT 1n der
Je Z Partei bestehe. © Es spielt keine Rolle, welcher Religion die Gläubigen
angehören, solange S1Ee sich patriotisc. ver  en und sich damit ach den orga
ben des politischen Systems den Sozialismus AanpDasSSeCcN. Wie Jiang Zemıin
auft dem nationalen Religionstreffen iormulierte

9  FU für die wechselseitige AÄnpassung VON eligion und Sozialismus arbeiten
el nicht, zu fordern, AaSsSS religiöse Persönlichkeiten oder gewöhnliche äubige hre
religiösen Überzeugungen aufgeben, sondern AasSS SIE das Land ieben, das sozlalisti-
sche System unterstützen, die Führungsrolli der Kommunistischen Partei unterstutzen
und die Gesetze, Bestimmungen SOWIeE die Politik der Nation respektieren; und
fordern, asS die religiösen ivitäten, die SIe ausüben, den obersten Interessen des
Staates SOWIE Insgesamt den Ineressen derNation entsbDrechen ıund dienen ollten 66'/

In SEeEINeEemM Bericht auft dem 16 Parteikongress 2002) ezog sich Jiang, Was
äunßerst unüblich W  9 viermal auf die Religionsarbeit und stellte die gründliche
Auseinandersetzung miıt relig1ösen Angelegenheiten als einen Weg dar, „alle
Kräfte, die geein werden können, einen“, den Zusammenhal:; nner der
chinesischen on  66 stärken.®
Zweıtens S1INd auft dem Gebiet der wirtschaftlichen Entwicklung alle eligionen
dazu verpilichtet, ihre Gläubigen lenken, dass diese Z Kortschritt der
sozilalistischen Modernisierung beitragen. „Die VOIl religz1ösen Gläubigen un
dete Begeisterung TÜr trnmotismus und Ozlalismus unter dem Banner der 1e

ihrem Land und der Je ihrer Religion Aass sich miıt der reiten Masse der
Nichtgläubigen verbinden und ist bereits mıiıt verbunden worden, als STAr
römung die vier Modernisierungen umzusetzen.“ Auf diese Weise MO  S1e
ihre relig1öse Überzeugung die „Begeisterung“ der Gläubigen „Tür denau des
Mutterlands, den au des Ozlalismus und den au eInNes schönen
mels aufi Erden‘.“9 Mit anderen en Solange der reliz1öse Glaube sSe1INne



„Jenseltige” Tendenz abschütteln und die Gläubigen dazu ermutigen kann, sich Yıng
uk-tsangaktıv wirtschaftlichen au eteiligen, ekunde damıt Se1INe npas

SUuNg den Sozialismus.
UVrittens SC hat die irtschaitsreiorm die materielle Kultur (wuzhi
wenming) geiördert, doch Sind die Menschen, Was die Schafung einer spirituellen
Kultur ingshen wenming) betrifit, 1n ihrem spirituellen en verhältnismälßig
AIM; die oral verfällt, und alle Arten schwerwiegender sozlaler TODIeme kom
LWEeN aul. Deshalb ist der au e]lner spirituellen ur eINnem ema
yeworden, das der e1staa) 1ın den Griff bekommen 11USS Von den 1980ern bis
eute hat sich die Meinung des arteistaats ber den Kern der spirituellen ultur
©  en  S beträc verändert Ursprünglich der Marxismus-Leninismus
das Herz der spirıtuellen ultur, und wurde beständig auf (0)8  er WIe den
„Lei-Feng-Geist” oder den 99  eIS VON Kong Fansen“ verwlesen, auch WE die
raktischen Ergebnisse dieser Strateg1e alles andere als deal wWwWaren Nach den
1990ern ropaglerte der e1staal auch weiterhin die eologie des Mar
X1ISMUS und Lenini1smus, des maoistischen Denkens und Deng 1a0PINZS au
eINnes chinaspeziÄischen Sozlalismus, nahm jedoch gygegenüber dem Kon{iuzilanis-
INUS und den ide  stischen relizx1ösen Glaubensrichtungen, die als eudales
Gift gegolten en, eiıne vergleichsweise offene und positıve Haltung eın Mar
X1SMUS, LeNINISMUS, Maoismus und Dengismus WaäaTliell IW ach WIe VOT das
en  a00 aber nNIC mehr der einzıge der spirituellen Sämtliche
emente, die ZUT gesellschaftlichen eitragen und die moralischen und
sozlalen TOoODleme ern konnten, welche sich 1mM Zuge der Reformen und der
Öffnungenen, wurden VO  = e1staa 1n den aueiner spirıtuel-
len 167 miteinbezogen. Der kürzlich VON der Reglerung herausgebrachte Ent-
WU: die Durchführung des Aufbaus der olfentuchen 07araum e1n, dass sich
hierbei eine direkte und rıngende Verpflichtung handelt, die die gesellschait-
liche Ordnung und Stabilität betrifft.10
Es also deutlich, dass der e1staax die Rolle der Relig1on ın der spirituel-
len ir zunehmend anerkennt. Der Grund dafür, dass der Parteistaat se1ine
Haltung gegenüber der Religion SC
ändert hat, liegt, WI1e ahlreiche Stu Der UTOr
dien ergeben aben, darın, dass die Yıng uk-tsang IT Professor für Chinesische Kırchenge-
M1 Orten miıt einem ho schichte der Theologischen Fakultät des Chung-chi
hen Nte relig1ösen Gläubigen 1 olleges der Chinesischen Universitat Von ongkong. Fr ıst

Allgemeinen niedrig ist, WI1e auch Verfasser zahlreicher erke über den Protestantismus In
INO In Cchinesischer Sprache. Anschrift: Dept of Religi0usKader ere1ts bestätigten
and Cultural Studies, Chinese University of Hong Kong,Der Glaube hat die moralischen Pro

eme, miıt denen die Gesellschaft Shatın, NT, Hong Kong. F-Maiıl. yingft@cuhk.edu.hk.
ter dem Einiluss des Säkulariısmus
kämpfen hat, gyelindert. Da Religion die Menschen tugendhaiter machen, die
SOozlale Trhalten und helfen kann, die M1n verringern, ist
möglich yeworden, S1e au der spirituellen Kultur beteiligen.1! L1
1n2Yye, die nNnner der Einheitsirontabtellung des entralkomiıtees der Parte1



emMQa. INa
und das

besonders die Relig1onsarbeit 1 Bereich des protestantischen hristentums
verantwortlich 1ST, hat überdies araıı hingewlesen, dass Religion einem

Christentum Zeitalter, da der eallsmus sich weltweit auft dem Rückzug elindet und der
INe CUC

ase der Utiliitarismus DLIüht, eline kKorm des spirıtuellen Lebens arstellt, die Überzeu-
NSCHI, oral und aufi wirkungsvolle Weise aufrechterhalten kann „DerBegegnung?
Grund dass die Kommunisten die Relig1on respektieren, esteht N1IC
darın, dass S1Ee sich MC beseltigen Ässt, sondern darın, dass sS1e diesen Respekt
1n mancher 1NS1IC verdient und ihre Existenz VOIl Nutzen ist  66 Sie hebt hervor,
dass der Überbau des Sozialismus ın Zukunit unweigerlich pluralistisch SeIN wird
und die Religion aDel eine Rolle spielen kann „Zwar geben die S0OZ]:  stische
eologie und ultur die Richtung VOL, doch können S1Ee AaDel alle anderen Arten
VOIL gyesunder ultur eINSC der relig1ösen ultur integrieren.“1% Der
SCVOIl der Anerkennung des langiristigen Fortbestehens der Religion hin

der Aussage, dass diese Bestandteil elıner gesunden ultur sel, zeigt deutlich,
dass sich der SInn für den „praktischen Nutzen der Religion“ Nnner des
arteistaates weıteren  Ckelt

Gegenseıtige Anpassung und dıe KPCh

Die sozlalıstische Religionstheorie
Wenn die Religion und die chinesische sozjalistische Gesellschaft tür lange Zeit
koexistieren sollen, STEe sich die rage, WIe ihre Beziehungen NneUu definiert
werden können. Nach der nationalen Arbeitskoniferenz relig1ösen Fragen 1M

2001 wurde die Staatsbehörde reli21öse Angelegenheiten (SARA) des
Staatsrats angewlesen, e1nNe besondere ITuppe en, die die Beziehungen
zwischen Religion und Soz1lalismus untersuchen SO Nach Diskussionen und
Änderungen wurde 2003 ein Artikel diesem ema veröffentlicht.1®
DIieser Artikel nenn drel Kennzeichen VOIl Religion „Langiristigkeit als Grundla
“  ZE\; „Massenhaitigkeit als chlüssel“ und „Komplexität als Besonder  t“ Miıt
dem Schlagwort „Langiristigkeit als rundlage“ suggerlert, dass Relig1ons
el die obje  ve Gangart relig1öser ntwicklung respe  jeren INUSSsS elig10
HNI en selhbst 1n den entwickelten ern beträc  en Einifluss, und das
SE lt China, das sich 1n der Anfangsphase des Sozialismus elindet
Religionsarbeit IH1USS$S daher „Kurzsichtigkel C6 verme1lden. Statt die Religion Aaus-

ist wesentlich, die wechselseitige Anpassung VON Religion und
Sozialismus zuzulassen und Religion als harmonischen aktor der Gesellschaft

erleichtern „Massenhaitigkeit als chlüssel“ suggerlert, dass Religlonsarbeit
die Masse des esbetrifit, die y]läubig 1st, und diese als e1INe „pOositive Kra.ft“
der Gesellschafit betrachten LU USS „Komplexität als Besonderhe!i betont, dass
Religion auch erhebliche negatıve uswirkungen aben kann insbesondere
dann, WE feindliche westliche Mächte S1e als Teil einer politischen rateg1e
benutzen, die on „verwestlichen“ oder „zersetzen”. Das Prinzip VOI

Unabhängigkeit und Selbstbestimmun INUSS daher auirechterhalten werden,



einer iremden nterwanderung vermittels der Religion entgegenzuwirken. Auf Yıng
Fuük-der Grundlage dieser dre1 Kennzeichen formuliert Ye vıer nıen die

Religionsarbeit: die eligi1onen aktıv ANnpassung die S0OZ]1:  stische ese
schaft anzuleıten; die Politik der Religionsireiheit korrekt und ımfifassend INZU-

sSetizen; relig1öse Angelegenheiten 1n Übereinstimmung mıiıt dem (1esetz regeln;
und den Prinziıpien der Unabhängigkeit und Selbstbestimmung festzuhalten .14
Seit dem 16 Parteikongress aben die ührer der KPCh die olle ihrer Parte1
eindeutig umdefiniert S1e ist N1IC Äänger eine revolutionäre Partel, die die
„sozlalistische Revolution urc sondern eine herrschende Partel, die sich
arau konzentriert, „den Sozlalismus etablieren DIie „sozlalistische Reli
xionstheorie“ wird als theoretisches ahmenwerk dargestellt, auf dessen Grund
lage die herrschende atheistische Parte1ı absehbarer Zukunft m1t den e1ls
schen Massen koexistieren kann Ye X1ao0wen 1st der Änsicht, dass die KPCh
damıt 1mM Hinblick auft die „Lösung” elines „Schwierigen TODIeEemMS  c einen grosen

nach OINeE gygemacht hat 15 Religion 1st N1IC änger als „Fremdkörper“ 1n
elner sozlalistischen Gesellschaft behandeln!6©; und der e1staa 1st gyewillt,
bei der relig1ösenel1 China des Zl ahrhunderts eUue one anzuschlagen.

lles ıst wichtig In Fragen der eligıon
Auf dem heitstreifen der Einheitsirontabteilung 1993 stellte Jiang Zemin fest:
m Fragen der Religion und ethnischer Minderheiten ist alles wichtig.“1/ Das
en ist SCZWUNSCI, TODIeme ethnischer Minderheiten insbesondere das
Unabhängigkeitsstreben VOI und n]lang erNsSt nehmen. Die Aussage
aber, dass auch „1IN Fragen der Religion alles WI1C  x 1St, ass sich sowohl VOI

eliner en als auch VOI einer echten politischen Posıtion her deuten Von
rechts betrachtet, verwelst S1e auft die angTristigen, ethnischen und internationa-
len Aspekte SOWI1e auf den assencharakter und die Komplexität VON Religlon.
Wenn der e1staa diese Tre VON der „fünffältigen Natur der Religion“
wlederbelebht hat, ze1gt dies, dass be1 der Religionsarbeit LLUIL OTrSIC
enass 1eS 1st adurch begründet, dass eın uUuNanNgENMLESSCHNECS orgehen be1
der Religionsarbeit N1C 1Ur eine negatıve Stimmung unter den Relig1ons
gyläubigen SOI SCIL, sondern sich überdies ınmittelbar auft die Einheit und
der yesamten Gesellschaft auswirken und SOgar hınas mage 1 Ausland
beschädigen würde. egenwärtig hängt mindestens e1IN Zehntel der chinesischen
Bevölkerun (einschlielßlich der ethnischen Minderheiten) einem relig1ösen Glau
ben all; WEn der e1ıstaa sich der Taktıken Aaus der Ara der Kulturrevolution
bedienen, die Religion angreifen und unterdrücken und Ssomi1t versuchen würde,
S1e ewaltsam auszurotten, würde dies zwangsläulig erhebliche sozlale Unruhen
Zolge aben Wenn also M Fragen der Religion oder ethnischer Minderheiten
alles WIC  1 1ST, edeute dies VO  3 echten ckwinke her betrachtet, dass
der e1staa! „linken“ Tendenzen 1n der Religionspolitik entgegenwirken,
relig1ösen Angelegenheiten gygegenüber eine vorsichtige und positive Haltung e1IN-
nehmen und die Relig1onspolitik wieder auf den Kurs elner normalen
lung bringen 11 US$S



ema Chına Von links gygesehen welst das vorsichtige er  en, das der e1staa der
und das Relig1on gegenüber den Tag legt. dagegen araıı hin, dass fürchtet, die

Chriıstentum
EINE ECU«C Religion könnte eiıne nterwanderung mi1t ausländischem Gedankengut 1IN-

Phase der trumentalisiert werden. Der e1staax hat selner Auimerksamkeıt
gygegenüber jenen Personen iın Übersee, die die ührungsrolle der KPCh ablehnen,Begegnung?
niemals nachgelassen. Diese „antichinesischen emente  66 machen sich die
relig1ösen Tobleme STEeTSsS zunutze, die Einheit und des chinesischen
es spalten und erschüttern, und S1Ee streben SOgar anac. die aC
der KPCh Urc iriedliche cklung sturzen „Feindliche internationale
Kräfte“, Ye X1a0wen, „wollen die ethnischen Minderheiten und die Religion als
Brückenköpfe benutzen, hinas Verwestlichung und Zersetzung herbeizu-
führen, und ebenso verschwören sich internationale reaktionäre relig1öse Kräfte
und streben die ‚Rückkehr ach Festlandchina | Mit der zunehmenden
Öffnung ach aufen ist einNe YEWISSE Inthiltration iast ınvermeidlic Alle el
lungen sollten langTristig und aktiv zusammenarbeiten, die nterwanderung
Urc teindliche religz1öse Kräfite aus dem Ausland verhindern und einen
Verteidigungskrieg allen HFronten führen.‘“1& Damıiıt aben die Anliegen der
en eine Stoßrichtung rechts INCH, und die Religionsarbeit j1en‘
1n erster Iinıe dem 99  1lders die nterwanderung  b
Man Ykennt also die Doppeldeutigkeit ın Jiang Zemins Aussage, dass „1N Fragen
der Religion alles WIC isT Einerseıits warnt die Parte1 und Staatskader
und welst S1e araıı hın, dass S1e die Religion nıe wieder mıt ‚ultralinke
Methoden unterarucken en und dass der e1staal der und Eın
heit des gesamten Landes INSO besser dienen kann, Je besser 1nm gelin die
relig1ösen Angelegenheiten normalisieren und elne der Religionsirei-
heit etreiıben Zur gyleichen Zeit jedoch kann der e1staa) se1lne administra-
tive ONTrolle des relig1ösen Bereichs N1IC aufgeben, weil e1Ne völlige Liberalisie
Tung etztlich dazu ühren würde, dass die Religion VOIl antikommunistischen und
antichinesischen Elementen benutzt WIFr| der en cklung 1n
China den Weg bereıiten. Genau dies 1st der eigentliche SInn, der sich nter
Jiang Zemins en 360 Fragen der Religion und ethnischer Minderheiten ist
alles wichtig  ‚66 verbirgt: Er wirkt echten Kräften entgegen und nımmt sich gleich-
zeitig VOT enTendenzen 1n cht

I Gegenseitige Anpassung und dıe TISPM

Jiang Zem1in erlaute auch, Was „Anpassung“ für relig1öse äubige edeutet,
NAamlıc. die Notwendigkeit, „1N politischer 1NSIC patriotisc Se1N, den
Sozialismus und die olle der Kommunistischen Parte1 unterstutzen und
gyleichzeitig relig1öse Systeme und ehren verändern, die miıt dem Sozilalismus
N1IC vereinbar SINd; ferner dem Sozilalismus urce den Einsatz yeWISSer posit1-
VvVer Faktoren 1n der 0  10l den orschriften und der der Religion
dienen“ .19 Mit anderen en Die relig1ösen Oktrınen und ehren mussen



reiormiert und dem Sozialismus angepass werden, und dieseel ist VOT allem Yıng
Fuük-

VOl den patriotischen relig1ösen Organiısationen selbst eisten

Wechselseıtige Anpassung und Patriotismus
Im ITun mMuUusSsen die patriotischen relig1ösen ereinıgungen die
ührungsrolle der Parte1 anerkennen“°, doch arüber, Ww1e der e1staa seine
ührungsrolle 1n die Ları umsetzt, entscheıden aufgrund der unterschiedlichen
Personen, Situationen und Zeiten eINZIY und allein die verschiedenen Epochen
und verschiedenen Hormen der Politik Die der Führung kann „totalistisch”,
S1E kann aber auch rein symbolisc sSeIN. Im Allgemeinen mMUusSsSen relig1öse
Körperschaiften „patriotisch” Sse1IN, doch WIEe lautet eigentlic die herrschende
Definition VOINl „Patriotismus”? Der eRI1 hat Je ach Epoche verschiedene
Bedeutungen. SO gyab beispilelsweise 1n den 1950ern uınd 1960ern e1INe
einz1ı1ge Art, seiınen atrıotismus und se1lne religx1öse Hingabe unter Bewels
stellen Man musste sich 1n die pagne der eimatliebe und Massendenunzla-
Hon „ZCHC den Imperialismus” stürzen 1, en 1n den &0er und Q0Uer Jahren
des ahrhunderts stattdessen mıt Slogans dazu aufgerufen wurde, die
eIorm und den au der irtschait ınterstützen und sich dem chines!i1-
schen Ozlalısmus aNnZUDASSCHH.
Die Einheit und 1tarber relig1öser rganısationen 1n politischer 1NSIC ist
eIN! wichtige Grundlage für Kooperation Nnner. des arteistaats Man un
det seilne Loyalıtät gegenüber dem Parteistaat, der sich 1 egenzug bereit
erklärt, die Religionsireiheit gyarantıeren. Jiang Zem1in hat YE  T, dass das
Verhältnis zwischen der Welt der Religion und dem ei1staa tiest auf dem
„politischen ındament“ der „politischen Einheit und Kooperation” gygegründet
Se1IN INUSS Das edeutet, dass die relig1öse Welt „die ührungsrolle der KOommu-
nistischen Parte1 Nnas und den Ozlalismus unerschütterlich unterstützen, das
YinNZIp eliner unabhängıigen, autonomen und sich selbst verwaltenden Kirche
aufrechterhalten und daran festhalten INUSS, ihre rellg1ösen vıtaten nNnner
des VON der Verlassung, den Gesetzen, estimmungen und Richtlinien gesteck-
ten Rahmens auszuüben.“22 Wiıe aber S1e diese uıusammenarbeit der religx1ösen
Welt mi1t dem el1staa auft dem obengenannten „politischen uındament“ der
Taxıs aus” Mıt dieser rage wollen uns 1 Folgenden eschäftigen.

Bestätigung der sozialistischen Gesellschaf: Chinas
Seit der Gründung der Volksrepublik China mMuSsSTte die relig1öse Welt ihren
„überpolitischen“ Status auigeben und ausdrücklich 1eselDe Position vertreten
WI1e der Parteistaat, denn WeTI cht {ür innn 1ST, ist ihn on 1953 W1IeSs
Ding Guangxun (K Ting arau n1n, dass die Christen „sSich auf das Volk
zubewegen und mıiıt ihm eiINs werden“ mussten S1e sollten „dieselben Gedanken
denken WIe das Volk, sich dieselben ınge SOTSCI, eben, Was das Volk liebt,
und hassen, Was das Volk hasst.“25 Damıiıt ist periekt ausgedrückt, bis wel
chem Grad die eologie den e1s des arteistaates hat verinnerlichen mMussen

Theologen 1n China, ist beobachten, behaupten zumeılst, das



emMa. China chinesische S0OZ]1.  stische System sSEe1 „die este aller möglichen elte
und das en Nas „Befireiung“ es Plan elner historischen Entwicklung eNT.

Christentum
eINe CC spreche.“* Das SOZ]1.  stische China wird VOIl ihnen bedingungslos akzeptiert, und

AaSse der S1Ee erkennen All, dass das chinesische Volk se1It der Gründung des Neuen China
elne eC mkehr vollzogen und die unterdrückte Klasse einen gesell-Begegnung?
en tatus erworben hat Das Neue China habe die TODIeme der ten
Gesellschafit Korruption, Sexhandel, Glücksspiel, Drogen us  z restlos SC-
rottet. uch WE der e1staa) m1t selner den einen oder anderen
Irrtum begangen habe, sSe1 die Ordnung doch wiederhergestelit worden. Nach
mehr als einem Jahrzehnt der Reformen sSEe1 das Volk wirklich wohlhabender
gyeworden, und deshalb sSEe1 eine Auirechterhaltung des sozjalistischen China
berechtigt.%
Die relig1öse Welt INUSS das chinesische Gesellschaitssystem MIC DOSIELV
€es  gen, Sondern auch keinerlei negatıve ben Der sozlale ag
der chinesischen Kirche esteht 1n erster ınıe€e darin, „der Gesellschaft die
nen”,  “ und das gesellschaftliche „Engagement” der Kirche 1st weitgehend auf
arıtalıve Dienste eschran Der theologische Diskurs 1n China geht der sO7z1lal-
ischen oder prophetischen Tradition des silichen aubDens orundsätzlich
Aaus dem Weg Des Weiıteren 1U USS die protestantische Christenheit 1 ahmen
ihres gesellschaftliichen Sendungsauftrags cht LUr egliche Sozlalkrıitik verme!l-
den, sondern SOgar be1 der Diskussion ihrer Glaubensinhalt „Selbstdisziplin”
ben EK1IN ehrer der Theologischen Hochschule 1  Ng verbot Christen
SORAaI, „negatıve oder pessimistische” chriftstellen WIEe etwa den Vers Aaus dem
Buch Kohelet „Windhauch, Windhauch, das alles 1st Windhauch“ zıt1eren:
e1ls dies arau hin, „dass der au des Sozialismus und das einmütige
Bestreben des es 1 Land, den chinaspezilischen Sozialismus
etablieren, 1Ur Windhauch ist““ 7 Oder ezieht sich der Philipperbrief, WE VOI

e]ner „verdorbenen und verwırrten (Jeneration“ Sspricht, auft die sozlalistische
Gesellschaft 1 heutigen hina DIie hier rwähnten Beispiele rühren 1 UuSsSam-
menhang miıt dem 1n den VEISAUNSCHCI Jahren angestrebten au des theologi-
schen Denkens bereits die rage, WIe diejenigen relig1ösen ehren, die dem
Sozialismus N1IC. „gzemäßs“ Sind, „abgemildert” werden können. %0

Wechselseıtige Anpassung und theologische
Rekonstruktion

Strenggenommen wurde die pagne ZUT Rekonstruktion des theologischen
Denkens nach der „Jinan-Konferenz“ des nationalen 1anghui (bestehend Aaus

TSPM und Chinesischem sTlıchem Rat INa YISTIAN Council, CCC)
November 1998 offiziell eröffnet. DIie darıin auifgeworienen Themen lassen sich
jedoch bis ihrem ersten Erscheinen 1n den 1950er Jahren, als man über e1In
„theologisches mdenke  66 debattierte, zurück- und VOIN dort AaUusSs geradewegs bis
1n die &0er Jahre weiterveriolgen, einNne Reihe VOIl Gemeinsamkeiten m1t
dem theologischen Denken VOI Ding Guangxun teststellen können.
Was als die Rekons des theologischen Denkens bezeichnet WIr ist das



Yıngestreben, das „alte theologische Denken“”, das cht den Sozilalismus Alg
DaA; W  9 korrigleren und erneuern.“‘ Nach der Auffassung VON Bischof Fük-

Ding umftasst die „alte“ eologie 1n der Hauptsache die beiden jolgenden spe.
te

1ne korrekte Behandlung der Beziehung zwischen Glauben und Unglauben ist
immer als wichtiges ema der Relig1onsarbeit betrachtet worden. Eın miıt den
relig1ösen Angelegenheiten etrauter Kader hat araıı hingewlesen, dass „eiInıgYe
beli der Verkündigung des vangeliums den Unterschied zwischen Glauben und
Unglauben cht als internen und zweitrangıgen Unterschied zwischen den Men
schen ehandeln, sondern darıin eine grundlegende und aDS0OLIuTte Opposition
sehen und deshalb yegenüber der Masse der Nichtgläubigen und SOgarl gegenüber
der Parte1 und der Volksregierung (weil auch diese nIC gyläubig sind e1Ne
jeindselige Stimmung schüren.“ In dieser 1NSIC 1St also die Religion N1IC.
die sozlalistische Gesellschaft angepasst.“S Ye X1a0wen hat ulserdem arauıı
hingewiesen, dass die „Gläubigen äufßerst engstirnig und anatisch werden
würden, WeNnn den Gegensatz zwischen Glauben und Unglauben ausweiıte
und WenNn „die Gläubigen sich die Ansıcht eigen machen würden, dass die
Ungläubigen alle 1n die Hölle kommen werden“; welche Zukunft aber hätte eine
solche Religion, WE die Gläubigen aufgrund ihres aubDens „voller Hass auft die
Welt Sind und SOgar ihre Landsleute und aterlan: hassen“ 729

Die eschatologischen Tendenzen der Religion betrachtet der Parteistaat als
eine Lehre, die dem Sozlalismus N1C aNngEMESSCH S DIie Spannung zwischen
Eschatologie und der Welt I  S ach Aufassung der Wwe  en Autorntäten
äulig elner Negation der Welt Wenn reliz1öse Überzeugungen G Idee, die
Welt verlassen oder sich Aaus der Welt zurückzuziehen, allzıu sehr begünstigen
oder VOIL geprägt Sind und der Welt yegenüber eine negatıve Haltung einneh-
INEN, indem S1e alles, WAas ZUT Welt gyehö als e1ite und sinnlos und allein den Tag
des Gerichts oder die Wiederkunft des Herrn als real betrachten, beeinträc  gt
dies die Werte der sozlalen und der wirtschaftlichen m  icklung und
ist {ür den e1staa) AIG akzeptieren. Eines der „Verbrechen”, für das die
en  egierung Falun Gong 1n den VErTZANSCHECNMN Jahren verurteilt hat, 1st eben-
diese eschatologische Tendenz.>
Auigrund dieser Tatsachen mussen die Kirche und die relig1ösen Glaubensric
tungen diejenigen spirıtuellen Aufmassungen ändern, die dem Sozialismus N1IC.
aNnNYEMESSECN S1Nd. Wie Ye X1a0wen herausgestellt hat: „Wir musSsen die Religion
dazu veranlassen, sich der sozlalistischen Gesellschafit anZUDASSCH; WEn

araıı ankommt, dann kann 1M Konzept der Religion niemals der rage Aaus

dem Weg gyehen, Was abgemildert oder verändert und Was gelenkt oder ermutigt
werden muss.“S1
Das Verhältnis zwischen Glaube und nglaube, das sich Aaus der STlichen
Lehre der Rechtiertigung HTE den Glauben erg1bt, trägt den Stempel e1INes
olchen parteistaatlichen „Abm  erns  DL oder „Veränderns”. Wenn relig1öse
Gläubige arau estehen, zwischen Glauben und Unglauben unterscheiden
und SOgar weıt gehen 9 dass Ungläubige N1IC gerettet werden,



eMO INa sondern 1n die Öölle kommen, STEeE dies unweigerlich eine Herausiorderung
und das die herrschende UTtOr1ta der Kommunistischen Parte1 dar (die PCI definitionem

Christentum
INe CUC

aus eiısten und Ungläubigen besteht). Ding Guangxun hat festgestellt:
SE der

Begegnung? „DIies (d. die Rechtfertigung UNrC. den auden scheint auf den ersten 16 e1INe
rage des AauDeNnSsS semn, doch welter gefasst Ist e1INe rage der politischen
Einstellung Wenn alle Gläubigen In den Himmel kommen, NUuN Quf, annn USS Chiang
Kai-shek, der en Gläubiger WT, IM Himmel sSemn und ZUr Rechten (rottes Sıtzen och
der Vorsitzende Mao, VBan Shaogi, Deng 1a0DINg, Zhou nlai, Lei Feng SIe alle

Reine Gläubigen, und deshalb MUSSEN SIe alle In die gekommen Semn. Ist
das etwa heine rage der holitischen Einstellung?“&?

Wie also gyeht das Christentum mıiıt diesem Problem um”? on ın den 1980ern
legte Ding Guangxun das Konzept des „Kosmischen Christus VOT. Er W1eSs arau
hin, dass die Jıe su den gesamten Kosmos füllt und die gesamte mensch-
liche Rasse die Je Christi en kann 1e sSe1 der wichtigste Bestandteil
VOIl Gottes alr Da su 1e den Kosmos {üle, könne S1Ee auch ber die
Kirche hinausgehen und die erreichen, die aufßerhalb VOIl stehen Er liebe
N1C 1Ur die, die Ihn gylauben, sondern auch die, die N1IC Ihn gylauben
Gleichzeitig könne sich die 1e Christi und das en des Heiligen Geistes
selbst 1n „Ungläubigen  06 aulser. der Kirche maniftfestieren. Manifestationen der
1e s{l und der aC des Heiligen Geistes würden SOgal 1n den Personen
VOIN elısten sichtbar.©
Iniolgedessen sollten Christen, WE S1e miıt Andersgläubigen oder IC
yläubigen, Atheisten oder kommunistischen eıkadern tun aben, diese
cht „verdammen” oder ihnen VOr.  en, dass S1Ee NO gerettet würden, sondern

egentei erwägen, sich bewusst machen oder entdecken, dass die 1e
Chrnist1i sich auch durch diese Personen erwelst. Niemand könne das en
es einschränken, und Er könne sich selbst ebenso gut 1n „Ungläubigen“
olfenbaren und urc Menschen, auch eisten, utes LUn, die N1IC Ihn
gylauben: uch ihrer könne Er sich bedienen. Deshalb könne 1n jeder outen
Tat e]ner beliebigen VOI Mensch das iırken es erkennen. Ding Guang
XUun sa

„Kann der Atheismus mıt dem irken des Kosmischen OChristus vereinbar sein” Ich
dies für möglich Es qibt viele andere inge IN der Welt, die miıt dem irken

OChristi übereinstimmen können. Die Worte und aten mancher Atheiste und Mitglie:
der der Kommunistischen el Rannn ich DON QU®ßNZENN Herzen ejahen, ohne den
einen oder anderen ihrer Fehnler en großes Aufhebens machen. Ich würde ihnen eher
mıt aufrichtiger Herzlichkeit egegnen und ihrer Seite UNSsSeren gemeinsamen Fein-
den In den Weg [retfen Sie mögen ZWwdar In Glaubensfragen qUanZ anders Semn als ich,
und doch hönnen WIT, DON UNseren unterschiedlichen Überzeugungen nSDINne  9 In
”ielerlei INSIC. zusammenarbeiten. “zZ4



ulserdem erklärt Yıng
uk-tsang

„Der Humanismus der Atheisten Ist IM TUn NUur ein anderer Weg der menschlichen
Rasse, nach (Gott suchen; NUr AasS SIE NIC: den Begriff ‚Gott‘ verwenden. Iso
hönnen Wr SIe als UNSsSeTe erbundeten betrachten, und das ird UuNs aDel helfen, den
wahren Glauben retften Wir können UuNs untier der Flagge des Humantsmus mıt
”tielen Andersgläubigen ZUSAMMENTUN und mıt ihnen gemeinsam der linden ere.
IuNg aller Arten DON (öttern entgegentreten, die die MenSChiCcChe Rasse entenhrt und die
efreiung der Menschheit enıinde: Einige meiIner Freunde zeigen SiCh überrascht,
enn ich DVON eit eıt einige Atheisten oder Mitglieder der Kommunistischen
el obe Als NS möchte ich auf das, wofür SIE eintreten, zuweilen mıt einem
aufrichtigen ‚Amen‘ ANLWOTrTeEN Es kommt äufilg VOT, AaSS ich SIe nicht Kkritisieren,
sondern ihr Tun gutheißen und mıt ihnen zusammenarbeiten will, gegen jenera
anzugehen, die wır el ablehnen, obwohl das, IDasSs UNS ZUM am SIe
veranlasst, auUsSs unterschiedlichen Ouellen sStammt. u35

In den VEISANSCHEN Jahren ist Ding Guangxun mı1t se1inem Einsatz tür eın
Konzept 1n der STliıchen eologie och welter SEHANKEN und hat sich für eın
„ethisches hristentum ausgesprochen. Er vertritt die Änsicht, dass die chinesi-
sche hristliche eolog1e sich eine „ethische“ Richtung en  ein MUuss

Bischof Ding STEe sich VOT allem einer innerkirchlichen Strömung9die
die „Nutzlosigkeit der 06 gylaubt und 1n der Überzeugung, dass Ethik oder

Tugend cht die rundlage des eils sSein kann, lediglic die rlösung und den
Gegensatz zwischen Glauben und Unglauben betont. Ding Guangxun hat 1n aller
arheit arauı hingewlesen, dass das Christentum einer Schen Religion
werden MUSSs N1IC weil die hristliche Lehre, sondern weil der e1staal
dies VON unNns verlange Hier deutlich, bIs welchem Grad sich die Relig1on,
Was die spirıtuelle Kultur etriffit, dem Sozijalismus angepass und den Gegensatz
zwischen Glauben und Unglauben weıter abgemildert hat 56
Die ntwicklung VO  z „Kosmischen Christus ZU „ethischen hristentum“
enthüllt die Struktur der eologie Ding Guangxuns und ihre Art, den er
Spruc. zwischen Glauben und Unglauben andhaben und autfzulösen. Der
Widerspruch zwischen Glaube und nglaube WIFr' kurz yesagl, auft der Basıs der
„Liebe“ eingeebnet. Auf der Konfiferenz 1n Jınan 1 November 1998 fasste der
nationale Lianghul den Beschluss, „die Anstrengungen ZULT Rekons  t1i0on des
theologischen Denkens verstärken“, damıiıt das theologische Denken „besser

die S0OZ]1.  stische Gesellschaft angepasst” wird. >7 Man kann 9 dass
Bischof INZs theologischer Standpunkt Blaupause tür die Rekonstruktion
des theologischen Denkens als (Janzes geworden 1st.



ema. Chına
und das Schlussfolgerung

rYısten Tum Über ZWaNZzlg Jahre lang hat China pO.  SCNHe, gesellschaftliche,INEe CUC

OSse der chafitliche und ulturellie eränderungen erlebt, ohne die auch die Verände
Begegnung? 1M relig1ösen Bereich N1IC verstehen Sind. Zur gyleichen Zeit hat China

begonnen, miıt der internationalen Gemeinschafit verschmelzen, und wird dies
auch 1n Zukunit iortsetzen DIie nländische Gesellschaft S1e welteren 61 -

meidlichen und eier greitenden Veränderungen 1es alles hat 1n der
chinesischen Gesellschaft uınerwartet einen Raum YESC  en, 1n dem sich die
Religion en  en kann Alles 1n allem ist die Relig1onspoliti des arteistaats
VOIN ragmatısmus geprägt Man hat erkannt, dass die Religion eiıne positive
sOzlale KFunktion immt, und S1e aktıv dazu anhalten, den Interessen des
arteistaates dienen und die sozlale und Einheit Lördern, die
schaftliche n  icklung voranzutreiben und SOgar die UTtOoNMTtAa der Parte1
stärken Auf der anderen e1ite jedoch er der Parteistaat,en! ZW. die
positive un.  10N VOIl Religion anerkennt, doch gleichzeitig auch selne admıin!-
tratıve Kontrolle ber die Religion aufrecht.>°S Als die pO.  SC  € aC 1n einem
EKinpartelenstaat die KPCh ihre ONTtrolie ber die Religion sicherlich NIe-
mals auigeben. „Wechselseitige Anpassung” wird e1InNnem wichtigen ahmen
werk, das Interagiıeren VOIL Religion und Politik 1n China verstehen. DIie
„Fünf elig1onen” 1n China mussen diejenigen Glaubenssysteme und ogmen
abändern, die dem Sozjalismus N1IC yemälßs SINd, und esTMMTeE positıve KHakto
1eN ihrer relig1ösen und Schen ehren 1n den Dienst der Gesellschaft stellen
1eSs SeTtzZ VOoraus, dass der relig1öse Bereich sich ändern oder der ntwicklung
des chinesischen Sozialismus AaNlDAasSScH 1U US$S Damıt die Nn  icklung des
relig1ösen oder theologischen Denkens unweigerlich VOIl den weltlichen Mächten
eingeschränkt.
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